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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Dienſtag, 12. Juli. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 S 
A Mir nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 

K Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt . 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


(Morgen-Ausgabe.) 
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eipzig: Eugen 
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Angekommen den 11. Juli, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 11. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, 
daß das Kriegsgeſchrei Frankreichs dieffeits des Rheins 
ohne Echo geblieben ſei, und mißbilligt nochmals auf das 
entſchiedenſte die Erklärungen Gramonts. Derſelbe habe 
wiſſen müſſen, daß Preußen nichts zur Wahl der ſpani⸗ 
ſchen Regierung gethan, daß wir deßhalb auch nichts 
dagegen thun können, ohne uns zu erniedrigen. Preußen 
hat keine Berechtigung alſo auch keine Verpflichtung zu den 
ihm angeſonnenen Dienſten. Es heiße Händel ſuchen, wo 
keine von ſelbſt erwachſen wollten; wenn dies die Abſicht 
Gramonts ſei, jo möge er zweimal zuſehen. Auf die For⸗ 
derung der „Voſſiſchen Ztg.“: Der Miniſter des Aeußern 
möge, die ſpaniſche Throncandidatur betreffend, keine Ver⸗ 
pflichtungen eingehen, die ſpäter mit Eiſen und Blut ein⸗ 
r werden müßten, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
ir dürfen erklären, daß dieſes Verlangen mit der Anſicht 
der Regierung übereinftimmt. 


Adern 22 
Der Handel und die Induſtrie von Berlin. 
Der von der Berliner Kaufmannſchaft alllährlich here 

ausgegebene Bericht über den Handel und die Induſtrie von 

Berlin rollt ftets ein Bild auf, welches von dem mächtigen 

Anwachſen der gewerblichen Thätigkeit daſelbſt Zeugniß giebt. 

Nicht bloß dem koloſſalen Conſume der Stadt ſelbſt, den Be⸗ 

dürfniſſen des Landes und des Zollvereing, ſondern auch den 

Anſprüchen des Auslandes wird von Berlins Induſtrie ge⸗ 

nügt. Das vergangene Jahr hat ſich für dieſe Thätigkeit 

— 5 ungünftig gezeigt. Alle Werkſtätten, welche für Eiſen⸗ 

Basen arbeiten, waren überaus beſchäftigt. Neben 

Deere Eiſenkahnbauten gaben die von Rußland und 

eſterreich reichlich zu thun. Die Ausfuhr von Tuchvor⸗ 
räthen war nach Nordamerika nur ſchwach, dafür fand fie 
aber theilweiſe Erſatz in Oſtaſien. Hauptabnehmer der 

Shawls und Tücher, die in Berlin viel fabrieirt werden, 

war Südamerikaz eben fo gingen feine wollene Häklar- 

beiten vielfach in das Ausland. Zwei bedeutende Abſatz gebiete 
ſiud leider für viele Berliner Erzeugniſſe durch die Zollſyſteme 
theilweiſe verſchloſſen: Ruß land und Nordamerika. Nach 
den Vereinigten Staaten nahm der Export von Manufactur⸗ 
waaren nur in dem erſten halben Jahre eine etwas größere 

Lebhaftigkeit an, als in den letzten Jahren gewöhnlich war. 

Von der induſtriellen Thätigkeit erwähnen wir, einen 


Auszug der „Magd. Ztg.“ benußend, noch den in Berlin 


ſchwunghaft betriebenen Maſchinenbau, der in Bauten, Fa⸗ 
1 8 Berg nme Ra: OA. kandidit bs 

haſtlichen Beßürfuſſſen u. f. w. reſchliche Beſchäſtigung 

and; daneben die Werkstätten für Binlguß- und Zinkarbeiten, 
Hi Be e ita Bauernamente und figüßlich⸗ 

un 9 e Dee il mehr Abnehmer q I „ 
lande finden; doch haben die emallirten Zimmeröfen noch 
nicht wieder den ehemaligen Abſatz gefunden. — Immer 
mehr Aus dehnung im Abſatze gewinnt ferner die Berliner 
Möbelinduſtrie durch die Ausfuhr nach dem Orient und nach 


Uch Mu 


Amerika und die Induſtrie für zahlreiche Bedarfsartikel der. 


Photographie, ſo wie namentlich im vergangenen Jahre das 


Modewaarengeſchäft. — Wie auf dem Gebiete der Induſtrie, 


ſchlummernd den Aabruch 


* 


ris ein den | \ 
Kaum war das Thier verendet, fo eilten wir mit unferen 


o gewinnt Berlin auch mehr und mehr Bedeutung in den 
eee eee eee eee 


Du Chaillu's Jagd⸗Abenteuer in Afrika. 


(Schluß.) Eine andere Jagdgeſchichte Du Chaillu's, den wir 
unbedingt in die erſte Linie der gegenwärtigen Nimrode ftellen 
müſſen, da er nicht blos alle möglichen Gattungen ſeltenen Wildes 
erlegt hat, ſondern auch feine Waidmanns ⸗Abenteuer in wahrhaft 
poeliſcher und dramaliſcher Weiſe zu erzählen verſteht, theilen 
3 mit, * 5 uns ir einem r bekannt 
macht, welcher vor der Hand wohl noch ein ſehr exeluſive 
Gericht bleiben dürfte. 8 ven 

„Mit ein paar Genoſſen befand ich mich gegen Abend 
tief drinnen im Walde. Wir ſchwiegen ſämmtlich, denn wir 
lauerten auf Wild; da machte einer meiner Begleiter mir ein 
Zeichen, ſtehen zu bleiben und mich vollkommen ruhig zu 
verhalten, während ſich auf ſeinem Geſichte deutlich Angſt 
und Schrecken ausprägten. Ich blieb ſtehen und ſah ihn an. 
Ohne weiter ein Wort zu ſprechen, wies er mit der Hand 
auf einen Baum. Ich blickte dahin, konnte aber nichts er⸗ 
bl cken. Er kam jetzt dicht an mich heran und fläfterte mir 
das Wort „Ngezo“ (Leopard) ins Ohr. Von Neuem ſchaute 
ich nach der mir angedeuteten Richtung hin und gewahrte 
jetzt in der That einen prachtvollen Leoparden, der, kaum 
mehr als zwanzig Fuß vom Boden, flach hingeſtreckt auf 
einem ſtarken Aſte Ing. 

Wir hatten in großer Gefahr geſchwebt, denn wir waren 
unter jenem Baume vorbei gekommen. Der Leopard hatte 
uns geſehen und jah uns noch an, als wollte er ſagen: Wa⸗ 
rum ſtört ihr mich in meinem Schlafe? a f 

„Denn da dieſe Thiere während des Tages nur ſelten 
umherſtreifen, ſo wollte er vermuthlich auf feinem Baume 
ud de der Dämmerung abwarten. Er 
wackelte mit ſeinem langen Schweife und richtete ſich dann 
in eine kauernde Stellung empor, bereit, auf einen von uns 
herabzuſpringen und ſich dergeſtalt fein Mittagsmabl zu ver⸗ 
ſchaffen. Seine feurigen Augen ſchienen auf mich gerichtet 
zu fein, und gerade in dem Augenblicke, wo er Über mich 
herſtürzen zu wollen ſchien, ſchoß ich ihn zwiſchen feine bei⸗ 
den Augen. Die Kugel drang ihm direct in den Kopf und 
unter einem entſetzlichen Gebrüll fiel er krachend vom Baume 
herab. Z var verſuchte er, ſich wieder zu erheben, allein ein 
zweiter Schuß machte ihm das Garaus, worauf meine Aſchi⸗ 
Wald durchgellendes Jubelgeſchrei anſchluzen. 


Meſſern herbei. Ein tüchtiger Beilhieb trennte ihm den Kopf 


ten als Monopol übergeben. 
e eee hatte das Vorkaufsrecht und hielt 


eigentlichen Handelsgeſchäften. Der Getreidehandel be» 


des Nordens; Petroleum wurde lebhaft gehandelt und das 
Rübölgeſchäft war umfangreicher als in den letzten Jahren. 
— Im Zuckergeſchäfte leidet Berlin mit ſeinen Raffine⸗ 
rien unter dem Mißverhäliniſſe zwiſchen den Preiſen des 
Rübenrohzuckers und denen der raffinirten Waare, auch iſt 
der Berliner Großhandel mit Zucker bereits ſeit 1840 all» 
mälig auf die producirende Gegend Magdeburgs übergegan⸗ 
gen. — In koloſſaler Weiſe dehnt ſich in Berlin das Sprit⸗ 
aeſchäft aus. Am 1. Juni v. J. lagerten daſelbſt 5 Mill. 
Quart und das Berliner Zollamt exp dirte im verfloſſenen 
Jahre das bisher noch nie erreicht geweſene Quantum von 
23,242,790 Quart zu 80% Tralles in das Ausland. 
Hervorragend und andere Plätze von Jahr zu Jahr mehr 
überflügelnd entwickelt ſich in Berlin der Börſenverkehr. 
Die Baſis deſſelben iſt nicht exeluſiv der Speculationshandel, 
ſondern auch die Solidarität der materiellen Intereſſen, welche 
eine Annäherung der Völker Europas und anderer Welttheile 
in ſich ſchließt. Ferner liegt dem internationalen Character 
des Berliner Börſenverkehrs auch die ſteigende Vorliebe des 
Publikums für Papiere mit Zinserträgen zu Grunde, welche 
in Deutſchland nicht bezahlt werden. Aus den Ueberſichten 
des Berichtes geht hervor, wie der Anſpruch an den Geld» 
markt im vergangenen Jahre bedeutender war als früher. Von 
der Berliner Börſe eingezahlt und aufgenommen find 
52 Millionen g für Eiſenbahnen, 6 Millionen für indu⸗ 
ſtrielle Unteruehmungen, 13 Millionen für Bankunterneh⸗ 
mungen Außerdem gelangten viele auswärtige Effecten durch 
Betheiligung der Berliner Börſe zur Emiſſton; Ruſſen und 
Türken, Oeſterreicher und Rumänen, Italiener und Ameri⸗ 
kaner u. ſ. w. — Die Gründe für die Entwickelung Berlins, 
für die Umwandlung aus einer Reſidenz in einen Verkehrs⸗ 
platz erſten Ranges ſind mannigfacher Art. Die glückliche 
Lage in der Mitte zwiſchen den Fluß gebieten der Elbe und 
Oder, mit beiden Strömen durch Waſſerſtraßen verbunden, 
die nach allen Richtungen hin laufenden Eiſenbahnen, das 
künſtleriſche Schaffen und Wirken in Berlin, hat zu dem 
Emporwachſen beigetragen. Die Berliner Tiſchlerwerkſtätten 
fingen unter Schinkels Anleitung an, die geſchmackvollen 
Sachen zu liefern, der Ausbau des Eiſenbahnnetzes erſt 
führte dann den fabrikmäßigen Betrieb der Berliner Tiſch⸗ 
lerei herbei, bis ſich endlich ein fo koleſſales und auch den 
lünſtleriſchen Anſprüchen genügendes Möbelgeſchäft ausge⸗ 


bildet kat, daß daſſelbe fe alle Gegenden Dentſchlands mit 


j 2 Erzeugniſſen verjete- und nech entlegenen Ländern 

exporkirt. . i 
Und wie ſah es vor 100 Jahren in Berlin aus? Meh⸗ 

rere Handels- und induſtrielle Unternehmungen lagen theils 


Die 


1771 errichtete kla liche 


berkaufleute und Comtoire in bedeutenden Hanbeld- 
plätzen, die königl. Bergwerks- und Hüttenadminiſtration lei⸗ 
tete nicht bloß den Betrieb der Hütten, ſondern auch der 
Kalkſteinbrüche, Kalkbrennereien und Torfſtechereien; ſie hatte 
den Handel mit Kupfer und Meſſing, mit Mühlſteinen ꝛc. 
Für den Handel mit Eiſen und Schleſiſchen Kohlen ward ein 
deſonderes königl. Haupteiſencomtoir errichtet; die Seehand⸗ 
vom Rumpfe, der Schweif ward abgeſchnitten, um als Jagd⸗ 
trophäe mit heimgebracht zu werden, und eine feiner Klanen 
als Halsſchmuck meinem ſchwarzen Gaſtfreund überreicht. 
Hierauf zerlegten wir den Leoparden in zwei einzelne Stücke 


und zündeten ein mächtiges, oder vielmehr einige mächtige 
Feuer an. 

Das Thier war fett, ſehr fett, roch aber überaus ſtark 
und widerwärtig. Das Rippenfleiſch ſah mir noch am ein⸗ 
ladendſten aus, und ſo beſchloß ich, mir daraus ein paar 
ächte Leoparden⸗Cotelettes zu bereiten, da ich ſchon längere 
Zeit, außer wilden Waldbeeren, nichts über meine Lippen 
gebracht hatte. Der Geſchmack war penetrant, mit einem 
völligen Moſchusparfüm, welches alles Salz und eine unge⸗ 
heure Portion Cayennepfeffer nicht zu überwinden vermochte. 
Ich rieb mir mit beiden Gewürzen das Zahrfleiſch ein, doch 
der Geſchmack wollte nicht weichen. 

Seit Tagen war indeß der Leopard die einzige Nahrung 
geweſen, die wir gefunden. Wir hatten uns im Dickicht des 
Oſchungels verirrt und ſtießen erſt nach wochenlanger pfad⸗ 
und ratblo'er Wanderung auf ein am Saume des Buſches 
gelegenes Dorf. Die Bewohner deſſelben geriethen in hoͤch⸗ 
ſten Schrecken über unſer Erſcheinen und unſere hungertollen 
Geberden und Be vegungen. s 

Nahrung! Nahrung! Nahrung! ſchrieen meine Aſchiris. 
Als die Leute ſahen, daß wir nichts Schlimmes im Schilre 
führten, kan en fie zu uns heran. Ihren Häuptling hatte ich 
ſchon früher einmal geſehen; er erkannte mich und eilte nebſt 
ſeinen Unterthanen, uns mit aller der Speiſe zu verſorgen, 
tie er ſelber beſaß, mit Annanas, Piſang, Manſocbrod, Yam- 
wurzel, Geflügel und geräuchertem Fiſch. Außerdem beſchenkte 
mich der Häuptling mit einer Ziege, die wir augenblöclich 
abſchlachteten. Nach dem langen Fasten erſchien uns das 
etwas zähe Fleiſch des ſchon beſahrten Thieres als ein wahrer 
Götterſchmaus. ; 

Doch nicht blos von den wilden Thieren, ſondern auch 
von den menſchlichen Bewohnern der heißen Buſchdſchungeln 
entwirft Du Chaillu ſehr lebendige und farbenreiche Schil⸗ 
derung n. Dem königlichen Range den gebührenden Vorzug 
einräumend, wollen wir nur noch berichten, in welcher Weiſe 
unſer Reiſender von Olenda, dem großen Regenten des Aſchiri⸗ 
Stammes, empfangen wurde. 

Oler da's Reich muß ein wunderſchönes Land fein. Eine 
breite Wieſen fläche, von hohen Bergen umgeben, deren Spitzen 
noch keines Menſchen Fuß erklimmt, Thäler und Höhen von 


eh 


lung hatte das Vorrecht, ausländiſches Salz einzuführen; die 
königl. General⸗Tabaksadminiſtration, welche 1766 au die 
Stelle der Generalpachtung getreten war, leitete den Tabaks⸗ 
verkauf als Regal. Dazu die Privilegien. Eine 1765 er⸗ 
richtete Aſſecuranzcompagnie halte das Monopol der Feuer⸗ 
verſicherung von Waarenlägern und Magazinen in ſämmt⸗ 
lichen Handelsſtädten Preußens; die Emden'ſche Heringsfang⸗ 
geſellſchaft, 1769 in das Leben gerufen, halte das Privile⸗ 
gium, daß in der ganzen Kurmark, im Magdeburgiſchen und 
e kein anderer als Emden'ſcher Hering zur 
onſumtion zugelaſſen wurde; die Wollmanufactur im Lagers 
hauſe zu Berlin wurde für Rechnung des Potsdamiſchen Di 
litairwaiſenhauſes verwaltet und mit Privilegien ausgeſtattet. 
— Wir wollen die Zeit des vorigen Jahrhunderts nicht 
ſchmähen; unzweifelhaft hat ja die Gunſt der Könige, die 
Fürſorge des Staates den Grund zu dem induſtriellen Auf⸗ 
ſchwunge gelegt. Schon Friedrich Wilhelm I, deſſen Regie- 
rung man ſtatt mit „Zopf und Schwert“ treffender mit 
„Schwert und Kaffe“ haracterifict, ließ die Wälle um Ber⸗ 
lin und Spandau, die Kirchhöfe in Städten und Dörfern 
mit Maulbeerbäumen bepflanzen, zog geſchickte Arbeiter aus 
Lyon, Turin, der Schweiz und aus Sachſen heran, legte 
Rohſtoffmagazine an und gewährte den Fabrikanten Geld⸗ 
vorſchüſſe. Unſer Jahrhundert und namentlich die zweite 
Hälfte deſſelben iſt die Zeit der Selbſthilfe der freien Ge⸗ 
noſſenſchaft. Der Staat hat nicht die Aufgabe der Bevor; 
mundung, weder auf dem politiſchen, noch auf dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebiete; nur eine verblendete Partei kann zur 
Verbeſſerung der ſocialen Lage Hilfe vom Staate bzanfpruden. 
Der Fortſchritt unferer Zeit iſt unverkennbar; nicht bloß 
im Vergleiche gegen das vorige Jahrhundert, auch im Ver⸗ 
gleiche gegen die erſte Hälfte unſeres Säculums, ja im Ver⸗ 
gleiche gegen die Zeit vor wenigen Jahren. Viele Hemmniſſe 
der wirthſchaftlichen Freiheit find beſeitigt; mit Eifer wird 
weiter fortgebaut; der Verkehr mit fremden Nationen nimmt von 
Jahr zu Jahr zu. Keine Stadt des Zollvereins hat einen 
größern Vortheil davon als Berlin. Andere Handelsplätze 
find durch Wälle eingeſchnürt und durch Rayonbeſtimmuagen 
von ihren Induſtrieſtätten getrennt oder iſoliren ſich, wie 
Hamburg und Bremen, ihrem auswärtigen Handel zu Liebe 
von ihrem natüclichen Verkehrsgebiete, oder wühlen wie 
Frankfurt a. M. mit peſſimiſtiſcher Wolluſt im angeblichen 
Unglüd derartig, daß endlich Handel und Verkehr glauben 
wird, das letzte Stündlein Frankfurts habe geſchlagen. Ne⸗ 
ben der Berliner Börſe als einer tonangebenden kana aller ⸗ 
„ Dinas Frantfur eine ehema U. Rafftiar icht mehr enktrachte, 
erhalten. . i 


$ Berlin, 10. Juli. Verbürgten Nachrichten zufolge 
ſoll von Eugland der Vorſchlag zu einer Conferenz 
ler angelangt fein, welche die ſpaniſche Thronfrage zu ordnen 
haben würde. Gleichzeitig verfichert man indeſſen auch, daß 
Frankreich mit einer ſolchen nicht einverſtanden ſei, und nur 
einen Congreß beſchicken würde, auf welchem alle ſchwebenden 
europäifchen Fragen die cutirt und wo möglich gelbſt werden 
ſollen. Es bedarf kaum einer Bemerkung, daß weder Preußen 
von einem Congreß ſich Vorſchriften bezüglich der nordſchles⸗ 
wigſchen und ſüddeutſchen Angelegenheiten machen laſſen, noch 
eine andere der Großmächte, wie z. B. Oeſterreich oder Ita⸗ 


einer Menge von Pfaden gleich Bändern durchzogen, während 
da und dort der Silberſpiegel eines Baches aus dem wellen⸗ 
förmigen Gelände aufblitzt und Pflanzungen von Manjoc⸗ 
bäumen mit breitblätterigen Pifang- und Bananenbüſchen das 
Auge erfreven. Das Dorf, in welchem der König ſeine Re⸗ 
ſidenz aufgeſchlagen hatte, war auf einem ſteilen Berge erbaut. 
Das Geruͤcht, daß fremde und fremdartige Gäſte im Anzuge 
feien, hatte Du Chaillu überholt, und fait alle Bewohner des 
Octes waren geflohen. Nur der König blieb da, um die An⸗ 
kömmlinge zu begrüßen, und erſchien nach einer kurzen Weile, 
durch das Läuten eines Kenzo's fein Herannahen verkündigend. 
Der Kenzo iſt eine Art aus Eiſen gegoſſener Glocke mit einem 
langen Griffe von gleichem Metalle, einigermaßen den großen 
Kuhſchellen ähnlich, wie fie in der Schweiz die Leilkühe bei 
der Auffahrt auf die Alp zu ſchmücken plegen. Ein ſo rohes 
Inſtrument dieſer Kenzo alſo iſt, in Mittel⸗Afrika gilt er als 
Altribut der königlichen Würde, deſſen ſich Niemand als der 
Herrſcher des Landes bedienen darf. 

Noch nie glaubte Du Cbaillu einen fo hochbetagten Mann 
geſehen zu haben wie König Dienda, ja er hatte ſich gar nicht ge» 
dacht, daß ein Menſch überhaupt fo alt werben könne. Olenda's 
Wollhaar war ſchneeweiß, ſein Antlitz nichts als eine endloſe 
Menge von Runzeln. Die Haut glich dem Pergamente und 
deutlich trat jede einzelne Rippe des Körpers hervor. Er war 
beinahe doppelt zuſammengekrümmt, und ſeine abgemagerten 
Arme und Beine erſchienen kaum ſtärker als Beſenſticle. 
Sein hageres altes Geſicht hatte er mit einer Reihe von 
Streifen bemalt, auf der einen Seite mit rohen, auf der 
andern mit weißen. Wie er auf einen Stab geſtützt da ſtand 
und ſeinen Gaſt beſchaute, hätte ſich ſchwer ſagen laſſen, in 
weſſen Zügen ſich größere Verwunderung malte, in den Zü⸗ 
gen des Königs oder in den feines Beſuchers. 

Endlich hob Olenda ſeinen Bewilllommnungsſpruch an: 

Ich bin wie der Ovenga⸗Strom, ich kann nicht entzwei 
geſchnitten werden; ich bin auch gleich den Flüſſen Niembai 
und Ovenga, die ſich mit einander vereinigen. Alſo iſt mein 
Körper verbunden, und nichts kaun ihn theilen. A 

Dieſe myſtiſche Einleitung, deren Sinn zu enträthſeln 
Du Chaillu allen feinen Scharſſiun vergeblich aufbot, hat 
ſeit undenklichen Zeiten den Prolog zu jedweder feierlichen 
Rede der Aſchiri⸗Kögige gebildet. Hierauf gug der hohe 
Herr zu verſtändlicheren Gegenſtänden über. 

Du, ſprach er, der Geiſt, biſt gekommen, Olenda zu be⸗ 
ſuchen; du, der Geiſt, haſt Deinen Fuß geſetzt dahin, wo noch 


lien, ihre Angelegenheiten der Eutſcheidung einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung unterbreiten würde. Die Stellung Benedettis 
ſcheint hier jetzt wirklich ernſtlich erſchüttert, ſelbſt die gouver⸗ 
nementalen Pariſer Zeitungen deuten darauf hin. In nicht 
beſonders ſchmeichelhafter Manier für die franzöſtſche Diplo⸗ 
matie verſichern ſie, nur perſönliche Rückſichten hätten das 
Cabinet abgehalten, ſchon lange eine gründliche Veränderung 
in der von Rouher eingeſetzten Vertretung Frankreichs im 
Auslande vorzunehmen. Die Sprache der franzöſiſchen Jour⸗ 
nale und zwar gerade der, welche anerkanntermaßen der Re⸗ 
gierung nahe ſtehen, wird jetzt in einer Weiſe herausfordernd, 
und beleidigend für Preußen, daß ganz energiſche Remonſtra⸗ 
tionen dagegen ſeitens unſeres Cabinets unmöglich ausbleiben 
können. Das Ablehnen jeder Art von directer oder indirecter 
Einwirkung auf die Ordnung der ſpaniſchen Thronfrage ſei⸗ 
tens der preußiſchen Regierung war bisher die einzig correcte 
Haltung, welche ein von ſeinem Rechte überzeugtes Cabinet 
den maßloſen Ausſchreitungen der franzöſiſchen Preſſe und 
den offenbaren Uebereilungen der Herren Gramont und Ol⸗ 
livier gegenüber beobachten konnte. Doch es giebt einen Punkt, 
über welchen hinaus eine ſolche Mäßigung zur Schwäche wird 
und an dieſer Grenze befinden wir uns jetzt. Preußen kann 
und darf die kategoriſchen Forderungen, welche in der offizib⸗ 
ſen franzöſiſchen Preſſe fort und fort geſtellt werden, nicht 
mehr ruhig und gleichgiltig hinnehmen, wenn's nicht minde⸗ 
ſtens für zaghaft gelten will. Wir erwarten eine energiſche 
Zurückweiſung aller gegen unſere Regierung geſchleuderten 
Inſinuationen, ſelbſt — die Gefahr hin, daß daraus ernſtere 
Verwickelungen entſtehen können. Die Schuld daran wird 
dann doch nur die Franzoſen treffen. 

— Das preußiſche Panzergeſchwader iſt ſo eben 
nach Madeira abgegangen. Dieſe Nachricht widerſpricht den 
Kriegsgerüchten, denn es wäre doch unwahrſcheinlich, daß man 
Bu einen Theil der Flotte jetzt in die weite Welt ſchicken 
würde. 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Kgl. Cabinets⸗ 
Ordre vom 17. Juni c, betreff. die Anwendung des Meter- 
maßes beim Militär⸗Erſatzgeſchäft. Nach der Miniſterial⸗ 
verordnung, welche dieſe Cabinets⸗Ordre zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, treten vom Beginne des Erſatzgeſchäfts pro 
1871 an Stelle der im 4. Abſchnitt der Militär⸗Erſatzinſtruk⸗ 
tion für die einzelnen Waffen reſp. Truppengattungen vor⸗ 
geſchriebenen Maximal- reſp. Minimalmaße die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten: A. Marimalmaße: für reitende Artillerie, 
Jäger, Trainfahrer zu halbjähriger Ausbildung, Küraſſiere 
und Ulanen 1 m. 75 em., für Küraſſiere und Ulanen aus⸗ 
nahmsweiſe Im 78 em., für Dragoner, Huſaren und Train- 
ſtamm 1 m. 72 em.; B. Minimalmaße: für die Garden (excl. 
der leichten Garde⸗Kavallerie) 1 m. 70 em., für Garde-Dra- 
goner, Garde, Huſaren, Feftungs- reſp. See⸗ Artillerie, Pio⸗ 
niere, Linien⸗Küraſſtere und Ulanen Im. 67 em., für Feld,, 
Fuß- und reitende Artillerie 1 m. 65 em., für alle übrigen 
Waffen reſp. Truppengattungen 1 m. 62 em., für die Linien- 
Infanterie unter den im 8 30,2 1. e. angegebenen Voraus⸗ 
ſetzungen ausnahmsweiſe 1 m. 57 em. . 

— Der neunte Deutſche Juriſtentag hat ſoeben feine 
Tagesordnung veröffentlicht. Sie enthält folgende Berathungs⸗ 
gegenſtände: 1) die Civilproceßordnung für den Nordd. Bund. 
2) Einführung der Civiljury im Deutſchen Civilproceſſe. 
3) Stellung der Einzelrichter in der Deutſchen Gerichtsver⸗ 
5 4) Theſen des ln Dr. Ihering in Wien be⸗ 
treffend die bindende Kraft ſchriftlicher Verträge, welche ohne 
Angabe eines Schuldgrundes auf bloßes Schuldigſein oder 
auf die Zahlung einer Geldſumme oder eines anderen Gegen⸗ 
aides erichte , find. 5) H Fd Inhaber induſtrieller 

nterne ee für bie in 5 ige des Betriebes ihren Ange⸗ 
ſtellten und Arbeitern zuſtoßenden Unfälle. 6) Verpflichtung 
zur Einlöſung emittirten Papiergeldes. Dieſen Berathungs⸗ 
gegenſtänden werden eventuell noch folgende von früheren Ju⸗ 
riſtentagen überwieſene hinzugefügt: Die Haftpflicht des 
Staates, bezüglich der Gemeinde für die Verf uldungen ihrer 
Beamten; die Freiheit der Preſſe in ihrem Verhältniſſe zur 
allgemeinen Strafgeſetzgebung; die Zuläſſigkeit des Rechts⸗ 
mittels der Berufung Seitens der ſtraffrei geſprochenen An⸗ 
geſchuldigten zum Zwecke der Klagefreiſprechung im Verfahren 
ohne Geſchworene oder Schöffen. 

„Die Zeitſchrift, Waſſerſtraße“ war, wie mitgetheilt, 


niemals einer Deines Gleichen gewefen iſt. Du biſt will⸗ 
kommen. . 

Nach dieſem Gruße machte der Sohn des Königs, auch 
ſchon ein alter weißhaariger Neger, dem 8 im Na⸗ 
men Seiner Majeftät, zwei Sclaven, drei Ziegen, zwanzig 
Bündel Piſangfrüchte, fünfundzwanzig Hühner, fünf Körbe 
Nüſſe und mehrere Bündel Zuckerrohr zum Geſchenk. 

Nimm das, fuhr der König fort, zum Gruße. Und 
ſage mir, was Du vielleicht noch wünſcheſt. Ich bin der 
König dieſes Landes; ich bin älter als jeder der Bäume, 
welche Du hier erblickſt. 

Und wahrhaftig, er ſah ſo aus, als wären ſeine Worte 
nicht bloße Metapher. 

Du Chaillu erwiderte, die Sclaven brauche er nicht, mit 
Freuden aber würde er alle die anderen Gaben annehmen. 

Jetzt kamen noch mehrere andere Kinder des Königs zum 
Vorſchein, ſammt und ſonders alt und mit ſchlohweilßen 

aaren. Ihnen folgten Maſſen von Menſchen aus den um⸗ 
liegenden Dörfern, die ſich inzwiſchen von ihrem Schrecken 
erholt und ihre Schlupfwinkel wieder verlaſſen hatten. Alle 
blickten den Fremdling in ſtarrem Erſtaunen an und flüſterten 
ſich nur dann und wann ſchüchterne Bemerkungen über die 
befremdliche Dante 8 

Endlich wandte fi lenda an fein Bolt. 

Ich habe manche Dinge geſchaut in meinem Leben, be⸗ 
gann er und bin jetzt meinem Ende nahe, denn ich habe den 
Geiſt Moguiza empfangen, von dem uns Alles zu Theil wird. 
Immer und 10 die ſpäteſten Tage wird man in hr 
Volke davon erzählen, daß zur Zeit Olenda's der erſte Geiſt 
erſchien und bei uns wohnte. Nehmt dieſen Geiſt wohl auf, 
er wird uns Gutes thun. 

Von Neuem ſchwang er darauf ſeinen Kenzo und hum⸗ 
pelte davon. Mahnen ſeine Worte nicht merkwürdig an 
jenen Ausſpruch des alten Simeon: 

Herr, nun läſſeſt du deinen Diener in Frieden fahren, 
denn meine Augen haben den Heiland geſehen. 

Indeß dieſe Scene ruhiger Schönheit iſt nur eine Aus⸗ 
nahme in Du Chaillu's afrikaniſchen Reiſe⸗Erfahrungen: 
— — — Er beſuchte noch eine Reihe anderer ſchwarzer Herr⸗ 
ſcher und Häuptlinge und begegnete bei ihnen, wenn auch 
ſelbſt meiſt freundlich und rückſichtsvoll aufgenommen, größten⸗ 
theils Aeußerungen thieriſcher Brutalität und eines Aber⸗ 
glaubens, die ihn faſt verſuchten, ſich zum Anhänger der viel⸗ 
berufenen Affentheorie zu bekennen. 


wegen mehrer Artikel über den Handelsminiſter in Anklage 
verſetzt worden. Die Anklage richtete ſich jedoch nicht gegen 
den Inhalt der Artikel, ſondern gegen die Aufnahme der⸗ 
ſelben, als politiſchen, in ein cautionsloſes Blatt. Der Ge⸗ 
richtshof hat den politiſchen Character der Artikel anerkannt 
und in Folge deſſen Verleger und Redacteur des Blattes 
wegen Unterlaſſung der Cautionsſtellung zu je 25 % verurtheilt. 

Stuttgart, 8. Juli. Die legten Unterhandlungen 
mit dem Prinzen von Hohenzollern wegen Annahme der 
ſpaniſchen Krone, haben in Sigmaringen ſtattgefunden. 
Am 13. Juni war der Prinz mit ſeiner Familie von dort 
in's Bad nach Reichenhall gereiſt. Die Sigmaringer verwun⸗ 
derten fi, ihn ſchon am 17. Juni in Begleitung feines Vaters 
wieder zurückkehren zu ſehen. Gleichzeitig zeigten ſich in Sig⸗ 
maringen mehrere vornehme ſpaniſche Herren, welche anga⸗ 


ben, zur Beſichtigung der ſchönen Gegend dorthin gekommen 


zu ſein. Schließlich iſt es den Sigmaringeru auch nicht an⸗ 
ders ergangen als manchen anderen Leuten: ſie haben aus 
den Zeitungen erfahren, was denn eigentlich der ſpaniſche 
Beſuch in ihrem Städtchen bedeutete. 
Oeſterreich. Wien, 9. Juli. Die Kronzeugen haben 
eſtern und heute den Arbeiterprozeß zu einer regulären 
Copie des Prozeſſes Waldeck geſtempelt. Das einzige Gute 
iſt, daß der Proceß die Zerklüftung der ſocial⸗demokratiſchen 
Partei, die Eitelkeit und den rohen Epirismus, die Unbil⸗ 
dung und Demoralifation ihrer Führer bloß gelegt hat. Für 
die Sache der Angeklagten regt ſich auch nicht die geringſte 
Sympathie; aber ftarr an Erſtaunen iſt man, daß auf dieſe 
Zeugenausſagen eine Anklage auf Hochverrath gegründet wer⸗ 
den konnte. Alle drei Kronzeugen zuſammen ſind keinen 
Schuß Pulver werth. Der Schriftſteller (2) Mühlwaſſer, 
ein mehrmals abgeſtrafter Dieb, iſt ein zweiſchneidiges In⸗ 
ſtrument. Soll man die Märchen von dem projektivten 
Handſtreiche auf den Kaiſer glauben, ſo wird auch wohl die 
Erzählung von dem Plane des Grafen Taaffe, die Arbeiter⸗ 
bewegung zum Umſturze der ee zu brauchen, wahr 
ſein. Mühlwaſſer, der ſich früher in Arbeiterverſammlungen 
durch überradicale Anträge hervorgethan, mußte geſtern ein⸗ 
geſtehen, daß er als Emiſſair eines klerikalen Führers, des 
Brünner Fabrikanten v. Otto fungirt habe, der angeblich auf 


reunde der Herren Rouher und Lavalette ſind wahrhaftig 
Feantrelche Glück. — Der „Conſtitut.“ bringt nun die Nach⸗ 
richt, Hr. Olozaga habe heute früh aus Madrid den Auftrag 
erhalten, dem auswärtigen Amte die Aufſtellung der hohen⸗ 
zollernſchen Candidatur und die Einwilligung des Prinzen 
Leopold zu dieſem Schritte officiell anzuzeigen. Die ſpani⸗ 
Ihe Regierung tritt alſo jetzt ſelbſt auf den Plan und trotz 
aller Vorliebe, über die Frage nur mit Preußen abzurechnen, 
wird die offizielle Welt ſich doch wohl dazu verſtehen müſſen, 
zunächſt mit Spanien darüber in einen Meinungsaustauſch 
einzutreten, wenn man nicht, wie es immer mehr den Anſchein 
gewinnt, kriegeriſche Ver wickelungen abſichtlich ſucht. 
— Die hier wohnenden Chineſen — es ſind nur 15 — 

nd internirt worden Man will nämlich verhüten, daß 
ihnen etwas za Leide geſchehe, wenn fie ſich öffentlich zeigen. 


Danzig, den 12. Juli. 

[Verein zur Belebung der Fiſchzucht.] Von den 
Herren Graf v. Finckenſtein⸗Jäskendorf, v. Reibnitz⸗Janken⸗ 
dorf, Stoppel Bündtten und v. Stein Grasnitz wird die Bil⸗ 
dung eines Vereins in unſerer Provinz beabſichtigt, der all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit und Unterſtützung verdient und zwar 
eines Vereing zur Hebung der Fiſchzucht in Seen, Flüſſen, 
Bächen und Teichen. Wie bedeutend der Nationalwohlſtand 
durch die rationelle Betreibung der Fiſchzucht in Frankreich 
und Eygland geftirgen, dürfen wir als bekannt vorausſetzen. 
Unſere Provins, die waſſerreichſte des Staate, bietet für eine 
derartige Thätigkeit ein unerſchöpfliches Feld. Edle Fiſche, 
viele bisher lum dem Namen nach bekannt, wie Salblinge 
(Rothforelle), Seeforellen und Seelachſe ſollen in unſere 
große Landſcen, Huchen und Sterlets (giebt guten Caviar) 
in unſere Flüſſe, und VBachforellen und Aeſchen (Maränen) 
in die Bäche eingeführt werden. Wünſchen wir, daß dieſer 
Verein bald in den Stand geſetzt werde, feine ſegens eiche 
Thätigkeit beginnen zu können und bethätigen wir unſer Ju⸗ 
tereſſe durch recht zahlreiche Betheiligung an der am 30. 
in Königsberg ſtaltfindenden erſten Verſammlung. / 7 
% [General⸗Verſammlung des ſtenog raphiſchen 
Kränzchens am 8. Juli.] Die Mitgliederzahl beträgt gegen‘ 
wärtig 108 und zwar 1 Ehrenmitglied, 32 ordentliche und 75 
correſpondirende. Die Correſpondenz beläuft ſich ſeit Ende Nopem⸗ 


1 iniſterli for er v. J. auf 193 eingegangene und 232 ausgegebene Briefe. 3 Mit⸗ a 
bene e e or. gegen glieder leiten 3. Z. ſtenographiſche Curſe. Zum Vororte des Bals 
dieſelben bis zur Unkenntlichkeit. Weltprieſter Dr. Floren⸗ üſchen Berbandes wird der biefige ſtenocrapbiſche 8 1 N 
court endlich, als Redacteur des „Vaterland“, ſuchte nur den 0 den anal een . = 1 —4 — 
Kar der Feudalen am Reichskanzler zu kühlen, indem er bie | lenderjahre abſchließe und mitbin dieſes Mal dem Vororte bie 
11 1 Pi weit 5 5 8 Oberwinder | Geſchaͤfte des Bundes bis zum 1. Januar 1872 zu übertra⸗ 

r einen Agenten des Grafen Beuſt auszugeben. gen ſeien. b 0 
Belgien. Die berüchtigte Proceſſion und Cavalcade bat 1 Ses berlch — — Jabr 1 e dae Toon 
war 7 Jubiläums 8 m an 855 der Oeffenklichkeit übergeben. Derſelbe characteriſirt den Zustand 
uden verbrennung von ) wird nicht ſtattfinden. Der des Handels⸗ und Gewerbbetriebes unſeres Platzes im vorigen 

Erzbiſchof von Mecheln hat fie durch Telegramm aus Rom | Jahre mit den wenigen Worten, daß während des ganzen Jahres 
verboten, um Scandal zu vermeiden. = er isch Flauheit us — * A, — . 3 

rſache dieſer Erſcheinung wird der all angeführ 

Denner Slam Un r hen l. arbeiter u b. nec in bee, Cinnabmen gegen {on erlitten bat { 
welche die Arbeit eingeſtellt hatten, und denen eine zahlreiche en ae K 3 „ — 
Menſchenmaſſe folgte, zogen durch die Straßen, warfen die | mit Nigoroſttät aufrecht erhaltene Prohibitiv⸗ Syftem und die 
Fenster ein, und zwangen die frievlichen Arbeiter ihre Arbei« | Beſchränkung des Personenverkehrs, wie auch die jeit 1803 einge 
ten einzuftellen. — Aus Lincolnſhire treffen Berichte Aber die | tretene Verarmung des Nachbarlandes. Die Handelskammer ja 
Ernteausſichten ein, welche im Großen und Ganzen au 1 auf Belaſtungen des diesſeitigen Verkehrs mit Vor 

n das K. 


von dem Übrigen Theile des Königsreichs gelten können. Der 
Regen, heißt es, hat Wunder gewirkt. Der Weizen ſteht ſo 
gut, wie man es nur wünſchen kann, und wird mehr als den 
Durchſchnittsertrag einbringepy Der Hafer hat ſich gleichfalls 
gebeſſert, die Gerſte firht prächtig aus, desgleichen Boßnen 
und Kartoffeln, bei denen fid bis jegt wenigſtens noch keine 
Spur von Krankheit zeigt Auch Rüben und Wurzelgewähie 
überhaupt verſprechen viel; dagegen hatten die Wieſen von 
der langen Dürre ſchon gelitten, was auf die Heuernte einen 
nachtheiligen Einfluß übt. — Eine ſchlimme Exploſion 
ereignete ſich geſtern in einem Kohlenbergwerke zu Silverdale 
bei 1 29 Menſchen ſollen dabei ums Leben gekom⸗ 
men fein. 

— Die ausführlichſten Nachrichten über die Gräuel⸗ 
thaten in Pecking enthält ein Telegramm der Morning 
Poſt vom 25. Juni. Der Ueberfall, vom 21. Juni ſchien 
planmäßig angelegt und die Wuth richtete ſich vornehmlich 
gegen die Franzoſen und die franzöſiſchen Prieſter. Drei 
tuffifche Unterthanen wurden mit niedergemetzelt, wahrſchein⸗ 


lich aus Verſehen, da andere Ausländer nicht angegriffen 


wurden Am folgenden Tage, den 22., hatte die Menge aus⸗ 
getobt und zerſtreute ſich. Wenn dieſe Mittheilung ſich be⸗ 
ſtätigt, ſagt die Morning Poſt, ſo muß dem ſchrecklichen Ver⸗ 
brechen gegen die franzöſiſche Flagge die Beſtrafung und 


Sühne auf dem Fuße folgen. Rußland wird natürlich Frank⸗ 


reich in der Angelegenheit beiſtehen; auch iſt es nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die andern Nationen, ihre ſtärkſte moraliſche 
Unterſtützung und vielleicht materielle Hülfe den Mächten an⸗ 
bieten, welche für die . — diplomatiſcher Stellungen, 
die Ehre europäiſcher Flaggen und den Schutz ihrer Unter⸗ 
thanen gegen planmäßige Niedermetzelung 5 wollen. 
ankreich. Paris, 8. Juli. „Es geht das Ge⸗ 
PR = ſchreibt die „Patrie“, daß eine Depeſche aus 


| 
| 


Preußen eingetroffen wäre, in welcher die pr. Regierung 


erklärt, ebenſo wenig wie die franzöſiſche von den dem Prin⸗ 
zeu von Hohenzollern gewordenen Anträgen Kenntniß gehabt 
zu haben. Andererſeits erzählt man, daß ein Londoner Blatt 
eine Copie von der ganzen Correſpondenz Prims mit den 
preußiſchen Agenten beſitze und ſich anſchicke, dieſe Schrift⸗ 
ftüde zu veröffentlichen“. Dagegen ſoll die preußiſche De⸗ 
peſche nach der „Gaz. de France“ folgende vier Punkte ent⸗ 
halten: 1) Der Prinz Leopold gehöre nicht dem königlichen 
Hauſe an; 2) Preußen habe keinen Schritt gethan, um für 
ihn die ſpaniſche Krone zu erwirken; 3) die Zuſtimmung des 
Königs ſei keine definitive, ſondern von der Sanction durch 
vie Cortes abhängig gemacht; dagegen würde 4) wenn die 
Cortes ihn wählten, Preußen ihn unterflägen. — Die Abend» 
zeitungen, beſonders die „France“ beſprechen die ſpaniſche 
Angelegenheit noch immer mit leidenſchaftlicher Heftigkeit. 
Einige wollen wiſſen, daß die ſpaniſche Regierung am 6. d. 
„ein Schutz- und Trutzbündneß mit Preußen abgeſchloſſen“ 
habe; die ſonſt fo ſanfte Liberte verlangt, daß man der Sache 
ein Ende mache und den Rhein wegnehme, wenn man ihn 
brauche, daß man die Gelegenheit benutze, um Preußen für 
fein Auftreten gegen Dänemark und Oeſterreich zu ſtrafen 
und dahin zu bringen, daß es in Zukunft nicht mehr zu fürch⸗ 
ten ſei. Weniger grob, aber auch ganz kriegeriſch drückt ſich 
der Moniteur aus. Er wendet ſich auch gegen Benedetti. 
Die diplomatiſche Laufbahn des Hru. Benedetti iſt jetzt voll» 
kommen. Er hatte Sadowa vorbereitet; die Luxemburger 
Frage aufgeworfen; es fehlte nur noch, daß er an dem Tage, 
an welchem die ſpaniſche Revolution ihre Entwickelung in 
Berlin ſucht, ſich nicht auf ſeinem Poſten befindet. Die 


Wein nicht zurückgegangen und das mit rohem Spiritus und 


e Handelsminiſterium mit dem Erſuchen hinzuweiſen, 
daß bofieide feine Vermittelung beim jenfeitigen Gouvernement 
zur Beſeitigung der Uebelſtände eintreten laſſe, aber die k n 


den Geſuche haben noch keinen Erfolg gehabt. D- aaltigt 
Cbauſſeczoll iſt zwar ſeit dem 1. v. J. aufgehoben, alle der den 
bisbunere e, der Mech fe late: en! 
dei Pod und Wloclaweck beſteht noch iw und 
wird, wie wir zuverläſſigerſeits hören, nid! cher ge 


andert worden, als bis die Pachtzeit der jetzigen Pac ; aufhört, 
welche die Holzbändler willkürlich ſchrauben. Die dag 
der großen ab norddeutſcher Staatsangehörigen im Polen noh 
wendige Einführung von kaufmänniſchen Conſulaten in Warſch 
Plock und Brzesc Litewski jo oft ſchon von der Handelskammer 
auch noch im v J. nachgeſucht, unterbleibt, well das rulitiche 
Goupernement die der Ausbildung des internationalen Verkehrs 
erforderliche Ruckſicht nicht ſchenken will und die Einführung ge: 
dachter Conſulate abgelehnt hat. — Welchen Effekt die Bemühungen 
der Handelskam ner um die Betriebseröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
Thorn⸗Jablonowo im Frühjahr 1871 bei den betreffenden Staats⸗ 
a bis jent gehabt haben, iſt in der „Danz. 110 ." aus: 
rlich en und von ihr beſprochen worden. Nicht uner⸗ 
wähnt wollen wir hier eine n Bemerkung des 
Berichts laſſen, welche auf — Eiſenbahn⸗Beſtrebungen 
indirect Bezug nimmt. Der betreffende Paſſus lautet: „Bel bier 
fer Gelegenheit (der Geſuche für die Eſſenbahn Thorn Inſterburg) 
werden wir inne, welches r für eine ſchwungvolle Enk⸗ 
wickelung der Erwerbsverhältnitie unſeres Platzes darin liegt, daß 
derſelbe als Feſtung veralteten und hart gehand habten Nayon⸗ 
beſtimmungen unterworfen iſt. Fortifikatoriſche Rückſichten find 
es vornehmlich, welche es verhindern, daß dem Intereſſe des Ver⸗ 
kehrs bei der Anlage 2 Bahn bei Thorn (Bahnhof rechts 
der Weichſel) nicht in der Weiſe Rechnung getragen wirb, wie es 
unter anderen Verhältniſſen der Fall ware.“ — In der Abthei⸗ 
lung des Berichts über die einzelnen A Tool g. 15 Dei 
doch mannigfach, daß der Geſchäfts verkehr Thorns J. J. 1869, wie 
Aberhaupt, geſund und nicht im Rückſchritte begriffen ift. Zwar 
einzelne Handelszweige, wie der Handel mit Colonial und Ma⸗ 
nufachurparen, ſowie Tabak haben durch die polnifchen Verhältniſſe 
an Umfang verloren, dagegen iſt das Geſchäft mit Getreide, Wolle, 


Rectifitaten, Bauholz, Steinkohlen, Kalk und Eiſen, bat 
einen höchſt erfreulichen Aufſchwung genommen. Die bie: 
ſigen Credit⸗Inſtitute, die Königliche Bank⸗Commandite 
(Geiammtsimfa 1809: 25,388,400 %., mehr 415,200 Ag. als 
1868) die 3 Cxeditgeſellſchaften, 2 Vorſchußvereine, — fie alle 
haben mit Gewinn gearbeitet, was nicht moglich wäre bei einem 
ruckwärtsgehenden und ungeſunden Geſchäftsverkehr. Der Ver 
auf der Telegraphenſtation und auf der Eiſenbahnſtation 1 
ift nach ſtatiſtiſcher Nachweiſung derſelbe geblieben. Der Verkehr 
auf dem Kgl Poſtamte hat reſpektabel a ash Der Spe⸗ 
ditionsverkehr und die Schifffahrt haben 1869 leine weſentliche 
Veränderung gegen die Vorjahre erfahren. Die Zahl der hieſigen 
Gewerbetreibenden Lit. A. 1. und 2. Abth. betrug im v. J. 230, 
wu 5 als 1868; die der eröffneten Concurſe 13, 3 mehr 
als 1868. 
Königsberg, 10. Juli. Der „K. H. Z.“ iſt auf das (au 

von uns in der Sonnabend⸗Nummer mitgetheilte) „CEingeſandt 
nachſtehende Entgegnung 1 In der Pi A Num⸗ 
mer d. 1b befindet ſich ein „Eingeſandt“, welches offenbar dazu 
dienen joll, die Fortſchrittspartei zu verdächtigen, als ob fie eine 
Verſtändigung mit der nat.⸗lib. Partei zum Zwecke der nächſten 
Wahlen „schroff“ von der Hand gewieſen habe. Der ganze Hufs 
jab iſt in die Welt geſchickt worden, um zugleich Propaganda für 
ie nat.⸗lib. Partei zu machen und die Fortſchrittsparkei herab⸗ 
uſetzen, und iſt kein Anſtand genommen worden, das Benehmen 
berieben nicht nur als „ſchroff“, ſondern auch als „bochmüthig“ 
u bezeichnen. Wahr iſt es, daß der Vorſitzende des nationals 
eee „is en — on 

ortſchrittspartei gewandt un aulicher Weile die ge 
5 daß iR hervorragendes Mitglied der nat.⸗Iib. Partei, 


gemacht, daß e 
welches in Berlin feinen Wohnſitz hat, von dieſer hier am Orte 


N 3 D 


* 


als Candidat für die Reichstagswahl deſignirt worden, und wurde 
hiebei zugleich der Antrag geſtellt, auch das Comité der Fort⸗ 
ſchrittspartei möge ſich mit dieſer Candidatur einverſtanden er: 
Hären. Dieſes hat nun einſtimmig jenen Antrag deswegen nicht 
angenommen, weil es der Anſicht war, daß der Candidat unter 
den in Königsberg obwaltenden Verhältniſſen nie und nimmer⸗ 
mehr Ausſicht haben könne, gewählt zu werden. Dieſes war der 
alleinige Grund der Ablehnung und darin eine Schroffheit und 
einen Hochmuth zu finden, zeugt von einem nicht zu überwindenden 
Parteihaß oder von einer krankhaften Empfindlichkeit und beide 
ſind da am wenigiten am Platze, wo es gilt, eine Verſtändigung 
u Wege zu bringen, um einer guten Sache den Sieg zu ver⸗ 
chaffen. Es iſt daher We zu bedauern, daß ein Versuch 
emacht worden, einen Zankapfel zwiſchen zwei ſich nahe ſtehende 

arteien und noch dazu durch öffentliche Blätter zu werfen, doch 
muß er als ein vollkommen mißlungener erachtet werden, da alle 
Vorurtheilsloſen und Verſtändigen in beiden Parteien ihn mit 
Entrüſtung zurüdweiſen werden. — Es iſt übrigens ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der hier 905 8 Vorwurf keineswegs die national: 
— 5 Partei als ſolche trifft, ſondern nur ein einzelnes Mitglied 
erſelben. 

Bromberg, 9. Juli. Die ſeitherigen ſtädtiſchen Gym ⸗ 
naſien zu Inowraclaw und Schneidemühl ſind als Simulkan⸗ 
Symnaſien mit deutſcher Unterrichtsſprache vom 1. Jan. 1869 ab 
Seitens des Staates übernommen worden. (Brb. 3.) 


Vermiſchtes. 

— Der in einer feinen Reſtauration Unter den Linden in 
Berlin kürzlich verhaftete Bankhalter 1 gegen Hinterlegung 
einer Caution von zwölftauſend Thalern vorläufig aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden und nach Caſſel abgereist. An dem 
Abend der Verhaftung hatten die Pointeure am Roulette, das 
übrigens bis ins Detail eben fo wie in Wiesbaden ꝛc. eingerichtet 
war, Glück gebabt ; fo hatte z. B. kurz vor der Auflöfung der 
Geſellſchaft ein adliger Herr 19,000 % gewonnen und die Klug⸗ 
Ki gehabt, ſich unmittelbar ee u entfernen. Der ihm ben 
Baletot überreichende Kelluer erhielt für dieſen kleinen Dienft 
einen Zehnthalerſchein als Trinkgeld. In der Bank wurden auch 
Elfenbeinmarken mit den Nummern 1, 5, 10, B, 100 ꝛc. vorge⸗ 
funden, welche jedenfalls zum Markiren der Sätze gedient hatten, 

Bochum, 7. Juli. [Eine Theater-Aneldote als Sig- 
natura temporis. ine wandernde Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
bat hier in voriger Woche eine Benefiz⸗Vorſtellung zum Beſten 
der hieſigen Jeſuiten⸗Niederlaſſung veranftaltet und dazu Shake⸗ 
ſpeares „Hamlet“ gewählt. Nach einer Bekanntmachung der 
„Direction“ ſind die „frommen Väter“ damit überraſcht worden. 

ien, 9. Juli. Wie der „Wanderer“ mittheilt, legt Halm 
Ende dieſes Monats die Intendanz des Hoftheaters nieder. 
Dieſelbe ſoll dann überhaupt aufgelöſt und die Direction des 
Burgtheaters Moſenthal übertragen werden. Die „N. fr. Pr.“ 
h die Richtigkeit der letzten Notiz. Da Laube bekannt⸗ 
lich in Folge von Differenzen mit Halm ſeiner Zeit zurücktrat und 
eben jet wieder nach Wien zurückkehrt, fo iſt es wohl das wahr⸗ 
Wall. daß ihm jetzt wieder die Leitung des Burgtheaters 
ufällt. 
[Fräulein Mayerboff], die aus dem Flohprozeß bes 
kannte Wiener Shauiplelerin wird zum Judenthum über: 
treten, um fi mit einem Herrn Heinrich Elias, einen reichen 
Brivatier zu Wien 11 vermählen. Herr Elias war der Glückliche, 
für den Fräulein Mayerhoff Wege wor d ihre Reize entfeſſelte, 
welche darauf in indiscreter Weiſe von dem betriebfamen Photo: 
graphen ausgebeutet wurden. Fräulein Mayerhoff, welche im 
erſten Zorn dem 2 Beten Rünſtler einen Proceß an den 
Hals warf und auch eine Beſtrafung des Verräthers erzielte, iſt 
demſelben ein Schmerzensgeld end Hr. Elias ſoll urſprüng⸗ 
lich nicht die — . — gehabt haben, Gott . 757 zum Hau je 
ner Liebe zu wählen; aber nachdem die Schönheit feiner Dame 
auf dem Wege photographiicer Vervielfältigung einmal Gemein⸗ 
gut geworden, trieb es ihn, den leicht entzündlichen Herzen An⸗ 
erer zu beweiſſen, daß fie doch allein fein Gut fei. Dem ſchwar⸗ 
en Stein ber Hölle dankt es der Bott Ifrael, daß eine ſchön⸗ 
ele far den alten Bund gerettet worden. 
in uni Brand von Pera am 5. Juni hat nach den boffent: 
lich übertriebenen Angaben des Conrrier d’Orient 2000 Mens 


Concurs⸗ Eröffnung. | 
Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht M 
zu Danzig, 

Gifte Abtheilung, 
den 1. Juli 1870, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ferd. 
Chriſtian af in Firma Ferd. Much hier iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der 1 — 
ſtellung auf den 28. Juni cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Rudolph Haſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf x 

den 11. Juli cr., 
Vormittags 10% Uhr, E 

in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts: 
8 vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tabt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath Jorck anberaumten 
ine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen definitiven Verwal⸗ 


ters a Aber 
en, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, ka ar oder anderen 
en in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
u zahlen; vielmehr von dem Beſiße der Gegen: 
nde bis zum 1. Auguſt cr, einſchließlich dem 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt 11 etwai⸗ 
= Rechte ebendahin ur Concursmaſſe abzulie⸗ 
0 


n Gläubiger des Gemeinſchuldners 


Von den ſo beliebten 


Salon-Stusfligeln 


5° l. ſtarke Bauart in Birken 185 Ke, 


Mahagoni 220 As, Polyſander 240 4, 
von ausgezeichnetem kräftigem Ton, leichter 
Spielart, ſowie 


Pianino's 


zu 130, 180, 200—350 N e 

aus den renommirteſten Fabriken, hält bie 
rößte Auswahl und ſtellt die günſtig · 
Kauf⸗ und Tauſchbedingungen das 


Pianoforte⸗Magazin 
Edw. Schloemp in Elbing. 


2 Harmoniums für Schulen und 
Kirchen von 20-200 Re. (5292) 


„extract mit Poſtnachnahme gef. ein 
„welch 


habe viele Jahre an Unverdaulichkeit und an ® 
Viele enden Mie verſchafften mir zwar momentane Erleichterung, aber befreiten mich 
nicht Pede von dieſen Uebeln. 8 ER 

eitdem ich das Gaſtrophan gebrauche, bin ich von den beiden Uebeln gänzlich befreit 
und erfreue mich des beſten Appetits. i 
Ich fühle mich demnach verpflichtet, das Gaſtrophan Jeuen, welche mit gleichen Uebeln 
behaſtet find, beſtens anzuempfehlen 

Kanitz in Mah 


Niederlagen in Dan 
Jantzen, Hundegaſſe No. 38. 


tarkes Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 
S Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfieblt die Glas: 
handlung von Ferdinand Forn e, Hundeg. 18. 


ſchenleben gekoſtet, 500) Häufer zerſtört, 30,000 Perſonen obdach⸗ 
los gemacht und einen Geldſchaden von 300 Millionen verurſacht. 

— lEine neue Heilige] Aus Alſo⸗Apſa melden Peſter 
Blätter von einem alten Manne, der als Einſiedler im Walde 
wohnt und in ſein Gebet ſtets auch die Venus einſchließt mit 
den Worten: „Gebenedeit ſeiſt du heilige Venus!“ 

— Das Schreiben, in welchem Courbet, der bekannte Or⸗ 
densverächter, die Annahme eines Ordens abgelehnt, hat ur⸗ 
ſprünglich folgende etwas derbe Faſſung gehabt: „Wenn man in 
meiner Heimath einen Hammel mit einem Kreuze zeichnet, ſo will 
das nicht ſagen, daß beſagter Hammel Talent beſize, ſondern 
daß er verkauft iſt. Da ich nun nicht zu verkaufen bin, brauche 
ich auch kein Kreuz“. 


N Pen 
Magdeburg, 9. Juli. Rohzucker. In 1. Producten ift 
in dieſer Woche nichts umgegangen. Die Vorräthe der erſten 
Hand belaufen ſich auf nur noch ca. 20,000 ., welche von den 
Inhabern auf letzte Preiſe, wozu ſich indeß keine Käufer fanden, 
gehalten werden. Gehandelt wurden loco ca. 3500 b. Nach⸗ 
producte zu perſchledenen durchgehends etwas billigeren als bie: 
herigen Preiſen und auf Lieferung in den Monaten October bis 
ll 12,000 C. 1. Product bei 934% Polariſationsgarantie 
all EA incl. Faß franco Magdeburg. — Bon raffinirten 
Zuckern find ca. 25,000 Brode zu vorwochentlichen Preiſen und 
ca. 8000 7. gemahlene Zucker, kleinern Theils in Loco⸗Waare 
ebenfalls zu vorwöchentlichen, größerntheils auf Lieferung * 
1 zu einigen Groſchen niedrigeren Preiſen verkauft. 
otirungen: Extra feine Raffinade incl. Faß —, ffeine do. do. 
15t , fein do. do. 15 , gemahlen do. do. 14} bis 15 
, fein Melis excl. Faß 14414 , mittel do. do. 144— 
125 , ordinär do. do. 13 — 14 „gemahlen do. incl. Faß 
134—144 K, Farin do. do. 11%—13 — Runkelrüben⸗Syrup 
45 Sr. Var &%. excl. Tonne. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 8. Juli. (B.- u. 8.3) [ . e e Schott. 
Roheiſen: Warrants 588 72 d caſh. Verſchiffungseiſen: Gartſherrie 
I. 6748, Coltneß I. 676, Langloan I. 6236, hieſige Nottrungen 
für gute Schottiſche Marken 475—48; Hr . C. Schleſiſches 
Holzkohlen⸗Roheiſen 463—47 n, Coaks⸗Roheiſen 404 —413 
A dr E loco Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 
2 , zu Bauzwecken 23 K ur C. Etabeilen: ewalztes 
3—4 *. geſchmiedetes 4 „ dee (. ab Oberſchleſiſche 
Werke. — Zinn: Banca in Holland 78 , Straits in England 
132—133 E, hier Bancazinn 471 483 % ver Ci. — Kupfer: 
Chile in London 68469 E, hier engliſches 257 bis 253 , 
raff. Chile 25 12 raff. Baltimore 25186 , raff. Mansfel⸗ 
der 265-4 , Fahlun 251 — 253 A. dr C. — Zink: W. -H. 
Marke ab Breslau 61 , geringere 6— 6 &, hier erſtere 
61— &. und letztere 63— 0 . er . — Blei: Claus⸗ 
thaler ab Hütte 6% e, hier Tarnowitzer 67 65 &, Frei⸗ 
berger 64 , ur n. — Kohlen und Coaks ſtill. 


Wolle. 

Breslau, 7. Juni. (B.- u. H.⸗Ztg.) Von mittelfeinen und 
1 Qualitäten find im Ganzen ca. 1000 Ctr. aus dem 
arkte genommen. Man handelte ſpeciell in alten ungariſchen, 
ruſſiſchen und volhyniſchen Einſchuren von 40-45 , ſowie in 
dergl. neuer Waare von 42 48 * Außerdem wurden ca. 200 
Gr. polniſche und poſenſche Tuchwollen von 60-68 7%. und ca. 
150 Ek. ruſſiſcher Kunſtwäſche zu 62 . abgeſetzt. Käufer waren 
biefige und berliniſche Commiſſionäre, einige Fabrikanten aus der 

Provinz und eine große Anzahl öſterr. Zwiſchenhändler. 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 9. Juli. [Emil Salomon,] Erſte Stellen beſter 
Stadtgegend find & 5% zu placiren, gute Mittelgegend iſt A 54% 
offerirt, entfernte Gegend a 6% ii zu haben und zu laſſen. 
Zweite und fernere Stellen bleiben vielfach angeboten und fanden 
beſte Gegenden a 6% Abnehmer, andere Stadtthelle haben einen 
höheren Zinsfuß bedungen. Für ländliche erſte Hypotheken der 


lark, Schleſiens, Pommerns und Sachſens find Capitalien 


Gegen eins der qualvollſten Leiden — Aſthma 
giebt es noch Hilfe durch den L. W. Egers ſchen Fen⸗ 
A helhonigertract, wie nachſtehende Zeilen von diſtin⸗ 
guirter Frauenhand erfreulich bekunden: 


„Ich bitte, mir wieder mit nia denden Poſt 4 halbe Flaſchen 


Gleichenberg in Steiermark, den 18. Nov. 1869. 
Achtungsvoll ergebenſt 


0 den zu wollen. Derſelbe hat meinem 
er ſchon ſeit langer Zeit an Aſthma leidet, febr ı 75 Dienſte gethan. 


flüffig, andere Provinzen auch günftiger als bisher zu placiren. 
In Kreisobligationen fanden wiederum nicht unbedeutende Um⸗ 
ſätze ſtatt und blieben 5 Wige gefragt. 


Etoile du 


Duncan. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. Juli. 


Morg. Barom. Temp.. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 

6 Memel. .. 336.214, S mäßig trübe. 

ne 335,6 +15,0 SO ſchwach trübe. ö 

6 Danzig.. . 336,0 114, Ssdo ſchwach wolkig, Nachts etwas 

7 Cöslin .. . 335,814 6 SO — trübe. [Regen. 

6 Stettin. 6 3/714, WSW ſchwach heiter, geſtern Regen. 

6 Putbus .. 333,4 14. W ſchwach bewölkt, geſt. Nachm. 

6 Berlin 335 5 15,5 S ſchwach trübe. [Gew. u. Reg. 

6 Köln. 333 2 15, 9 ſchwach heiter. 

6 Trier. 27,6 713.7 NO ſcbwach bewölkt, trübe. 

5 re 337,0 13, SW mäßig |bemwöltt, 
aris.— — — — = 

7 Haparanda 340,4 + 94 N mäßig heiter. 

7 Helſingfors 337,6 12,0 Windſt. — bedeckt. 

7 Petersburg 336,3 13,0 W mäßig trübe. 

7 Moskau. 328,8 10 0 ſchwach Regen. 

0 Stocholm. 336,6 716,8 Windſt. — heiter. 

delder ... 1385441306 . schwach, — 

8 Havre . . . 332,0 10,40 mäßig bedeckt. 


Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry’3 Revalescière gänzli 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ic mit Paten ergebenfter 


Diener 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Sande une von 3 Pfd 998, 1 1 5 
24 5 18 & verkauft. — Reva'esciöre Chocolatee in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 Hr, 
48 Taſſen 1 % 27 n. — Zu begieh ) 
Ber & Co. in Berlin, 178. . edrichsſtr.; Depots in 
g bei Alb. Neumann; in | 
raatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsuer, Apo⸗ 
1 Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei 
und Spezereihändlern. 


Dan 


theker; in 


enchelhonig⸗ 
Nan 


Marie Jarchow, Villa Hohenwart“. 


Albert Neumann, Langenmarkt No. 38, und 


Herrn Joſef Fürft, 


Apotheker „zum weißen Engel“ in Prag. 


ren, — 8. Auguſt 1861. 


Das von der Prager mediziniſchen Falultät geprüfte und von derſelben anempfohlene 


Gaſtrophan 


iſt ein ſeit mehr als 10 Jahren erprobtes Mittel zur Beförderung der Verdauung und He⸗ 
bung des Appetites, ſowie als Präfervatiomittel gegen Cholera. — 1 Flaſche koſtet 15 8 


1 Vor Mißgriffen wird gewarnt! 
Generaldepot für ganz Deutſchland 
befindet ſich in 


Carlsruhe de Theodor Brugier, 
Waldſtraße No. 10. 


No. 1050 erbeten, 


rbrechen von Magenſchleim gelitten. 


Eduard Ilgner, 
k. k. Bezirks, Amtskanzelliſt. 


zig bei Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20, und 96800 


® Wegen feines ausgebreiteten. enormen Abſatzes wird der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
honigextract vielfach nachgepfuſcht. Wer daher ſein Geld nicht wegwerfen will für ein ges 
fälſchtes Machwerl, der überzeuge ſich, bevor er kauft, von Siegel, Facſimile, ſowie von der 
in die Flaſche eingebrannten Firma von L. W. dem & 
i ritanten des Fenchelhonigextracts, welcher allein echt ſtets auf Lager it bei Herm. Gro⸗ 
nan, Altſt. Graben 69, j 
Jopre aſſe 20 in Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, 
W. Frost in Mewe, B. Wiebe in Dt. Eylau. 


5 


Egers in Breslau, dem Erfinder und Fa⸗ 


a Em Lenz, 
in Marienburg, J. 
ee e 


Ein noch gut erhaltener leichter 
Halbwagen wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Angabe des 
werden in der Exped. d. Ztg. unter 


reiſes 


Abgegangen nach . Von Antwerpen, 7. Juli: 1 

atin, Selo ; — von Weit 

Renate (SD.), Hammer. 4 
Angekommen von Danzig: In Hull, 7. Juli: Irwell 

(SD.), Lowery; — in Dünkirchen, 6. Juli: Artemis (SD.), 


C AP 
Keine Krankheit vermag der delikaten Revaleseière 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me- 
diein und Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruft:, Lungen-, 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen- und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 


Li! 


E 


Schiffs⸗Nachrichten. 
bartlepool, 6 Juli: Juliane 


Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 


hergeſtellt worden, und kann ich 


oſef Viszlay, Arzt. 


„18 9%, d. 4 
A, 5 Pfd. 4 % 20 , 12 Pfd. 9 Ag 15 95, 


en durch Barry du 
önigsberg i. Pr. bei 


roguen⸗, Delicateſſen⸗ 
[4457] 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


empfehlen Nichd. Dühren & Co. 
2080 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Frriſche Leinkuchen 
offeriren billigſt Vorſt. Graben No. 62. 
* Regier & Collins. 


Für Leidende. ug 
Ueber die ſeit 30 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnäckige Krank- 
heiten, namentlich gegen Gicht, Nheu⸗ 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Scropheln, Drüſen, Huſten, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber zc. können 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch da über gratis in Empfang ge⸗ 
nommen werden bei (9972) 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Emigration. 
Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canäde (Britiſh⸗North⸗America). 


Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben⸗ 
erwähnten Colonien erhalten. i - 

andwerkern und Landarbeitern wird ber 
Vorzug gegeben. [8882] 
Applicationen „frankirt“ mit genauer Anz 
abe von Alter, Profeſſion ꝛc. exbittet man mit 
1 8 einer Jünfarofgen-Srei.Dlarte an den 
Herrn Bevollmächtigten P. W. Rice, 7, War- 
wick Place Welt. S. W. Lon son, zu adreſſiren. 
re im Englischen, Fran- 
zösischen, Italienischen und 
Spanischen ertheilt mit sorgfäl- 
tiger Aufmerksamkeit auf eine 
richtige u. gute Aussprache nach 
einer praktischen Methode 


Dr. Phil. MW. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 
Eis Gut in Weſtpreußen, in der 
Nähe der Eiſenbahn, mit guten 
Gebäuden, gutem Inventar, Areal: 12 Hufen 
culmiſch unter dem Pfluge, gut arrondirt, 
warmer Gerſten⸗ und 8 50 Morgen 
Flußwieſen; Ausiaaten: Winterung 264 er 
Sommerung 300 Mrg., 100 Mrg. Klee, 400 Schffl. 
Kartoffeln, baare Revenuen 600 Thlr. jährlich, 
ift ſchleunigſt für 25 Mille dei 6—8 Mille An: 
zahl. zu verkaufen. Feſte Hypotheken. Käufer 
erfahren auf mündliche Rüdipr. Näheres durch | 
Th. Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtg. 50, | 

undeg. 108 ſind 4000 % à 6 % auf ländl. 


oder ſtädt. Hyp. z. 1. od. 2. ſichern St. z. beg. 
Ein neues Planſno 7 Oct. Pfefferſt. 51 zu = 


* 


Hege Akend 10 Uhr wurden wir durch dle 
Geburt eines gefunden Sohnes erfreut. 
Reichenberg, den 10. Juli 1870. 
. Pfarrer Gran 
(085) 


und Frau. 


N Die Folter⸗Kammer SE 


der heiligen Inquiſition. 


Loge „Eugenia“. 


Das am 4. d. M. abdeſetzte Concert fin⸗ 
det beſtimmt om 
Dienſtag, Deu 12. d. Mts., 


Dic den nee 0 un 285 nicht „ Ubends 4 Uhr 

langem Krankenlager aber mehrjährigem berühmtes ft Di ben Gin! di b 
Leiden geen Tod des Bürgermeiſters Gott⸗ Crasse eruhm HsSeunm alt. Die ausgegeben Einladungen haben zu 
fried Wiereinski ift das unterzeichnete Col⸗ anatomiſches 9 dieſem Tage Gilligkeit. 


; re in tiefe Trauer verſetzt und unzweifelhaft 
wird der Schmerz über dieſen herben Verluſt 
ohne rm von der Bürgerſchaft unſerer 
Stadt getheilt. 

Der Dahingeſchledene war ſeit einer Reihe 
von Jahren zuerſt Kämmerer, dann Bürger: 
meiſter unſerer Stadt und bis zu ſeinem Ende 
ein Muſter unermüdlicher Thätigkeit, treuer 
Pflichterfüllung und edelſter Selbſtloſigket. Dem 
ibm durch das Vertrauen feiner Mitbürger über⸗ 
tragenen Amte widmete er ſeine ganze Zeit und 
Kraft. Jederzeit bereit, neue Erbeit auf ſich 
zu nehmen, fand er ſeinen Lohn allein in dem 
Bewußtſein, für das un feiner Mitbürger 
nach beiten Kräften zu wirken. 

Die Stadt hat einen guten und braven 
Bürgermeiſter, die Familie einen liebevollen und 
zärtlichen Galten und Vater verloren. Sein An⸗ 
denken werden wir in Ehren halten. 

Putzig, den 9. Juli 1870. 


Das Magiſtrats⸗Collegium. 
Fahrpläne 


aller von hier abgehenden 

Eiſenbahnzüge (auch Danzig⸗ 

Zoppot), mit Abgang und Ankunft der Poſten in 
iltenkartenform, à 1 Sgr., in der Exped d. Ztg. 
o eben erſchien bei A. Bretſchneider 


in Marienburg: 
tatut 


für den Deichverband des großen 
Marienburger Werders nebſt Kata⸗ 


ſter⸗Entwurf und Erläuterungen 
von 


Die Anwendungen und deren traurige 


Heumarkt. Neu aufgeſtellt: 


Folgen der bei der heiligen Inquiſition im barbariſchen 


und finſtern Mittelalter gebräuchlichen 


Folter⸗ und Marterwerkzeuge. 


Jeden Dienſtag und Freitag von 2 bis 7 Uhr für Damen. Entree 21 Sgr. 


North British & Mercantile 


Feuer, Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu London u. Edinburgh mit Domieil in 
Grund⸗ Capital 
Reſerve⸗Fonds der Feuer⸗Branche 


Prämien- Einnahme 1869 


erlin. 
13 Millionen Thaler 
4,255,000 „ 
3,966,660 


77 
Die Geſellſchaft ſchließt Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten und billigen Prämien. 
Sicherſtellung der Hypothekenglänbiger. 
Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zum Abſchluß von Verſicherungen bei ſo⸗ 


fortiger Ausfertigung der Policen empfiehlt fi 


die eneral Agentur für Weſtpreußen 


(631) 


Emil Neumann. 
Comtoir: Hundegaſſe No. 62. 


Geſchaͤfts⸗Bericht pro II. Quartal 1870. 


Verſicherungs⸗Summe Entſchädigungen. 


Guts⸗Verkauf. 


Meine zu Sandhof, 3 Meile vom Bahn⸗ 
bofe und der Stadt Marienburg W'⸗Pr. ent: 
fernte, hart an der Chauffee belegene, in ſchöner 
Baulichkeit und hoher Cultur ſich befindende Be⸗ 
ſizung von circa 9 Hufen 18 Morgen culm., 
beabſichtige ich mit auch ohne Inventarinm zu 
verkaufen. Pr 

Die Beſitzung iſt bereits über hundert Jahre 
in der Fam lie. 5 

Gleichze tig beabſichtige ich meine zu Spa⸗ 
rau pr. Bahnhof Grunau belegene, in ſehr gu⸗ 
ter Cultur ſtehende Beſitzung von ca. 1 Hufe 12 
Morg culm. Wieſen, zu verkaufen. 

Käufer mögen ſich ohne Einmiſchung eines 
Diritien an Herrn Gutsbeſitzer Hauptmann 
Kagetelhodt zu Sandhof wenden, woſelbſt die 
näheren Bedingungen zu erfahren jind, 

Elbing, den 8. Juli 1870. 

Amalie Zimmermann, 


Das Gut liegt 14 Meile vom Eiſenbahnhof, 
unweit der Chauſſee, hat gute Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, Wohnhaus mittelmäßig, jahrliche Pacht 
für eine Fabrifanlage 200 , nach 4 Jahren 
400 bis 500 3. 

Das Areal beträgt 1105 Morg. pr. Maß, 
davon 260 Morg. Wald, Nadelhol;. Der Boden 
iſt zwar leicht, jedoch iſt Moor zur Ausbeſſerung 
in Maſſen vorhanden. Ausfaaten: Winterung 


April, Mai u. Juni 1800 Thlr. 219,915. | Thlr. 9,507. 11. 6. | Thlr. 3446. 8. 3. 


April, Mai u. Juni 1670 Thlr. 297,406. Mn. 11,833, 21. 6. | Se. n 


Laufende Verſicherun sſumme ult. Juni 1870: Thlr. 1,158,864 mit Prämie Ale. 44,957. 17. 3. nventar für circa 18,000 % bei 48000 Re 

N . Schäden ult. Juni Thlr. 12,813. 2. 6, nzahlung verkauft und ſogleich übergeben wer⸗ 

Vom Beginn des Geſchäfts i. J. 1865 bis ult. Juni 1870 iſt abgeſchloſſen durch 12,435 Policen | den. Der ganze Kaufgelderreſt bleibt auf 10 

5 eine Verſicherungsſumme von Thlr. 2,544,482. ; bis 15 Jahre à 5 % Ainfen unkündbar ſtehen. 

mit Thlr. 101,450. 24. 3. Prämien⸗Einnahme gegen Thlr. 43,279. 5. —. gezahlte Entſchädigungen. Nur Selbſikäufer erfahren auf perſönliche An⸗ 

Neſervefonds ult. Juni 1870: Thlr. 1165. 24. 6. fragen Näheres durch Th. Kleemann in 
Central⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Verein zu Nordhauſen. Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 50. 


J. Heinrich, Director. 2 große wachſam e H of⸗ 


Zuverläſſige thätige Agenten finden Anſtellung. hunde ſind zu verkaufen Wiegodda bei Bahn⸗ 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik Ca n 


Fön eine in Polen unweit der 


141 Scheffel Roggen, Sommerung: 110 Scheffel 
und 201 Schffl Kartoffeln. Das Gut iſt 
ganz ſchuldenfrei (Landſchaftstaxe 1865 war 
17,000 % und ſoll mi compl. leb. und todt. 


Parey, 

[Landrath und Deichregulirungscommiſſarius. 

Preis 73 Lr elegant brod. (1023) 
2 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 


(1038) 


nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


von preußiſchen Grenze belegene 

(7002) Pattermarkt "No. 40. 3 Beſitzung wird ein Adminiſtra⸗ 
Feuerſichere Richard Meyer, tor, der Mit der Sprache und den 
Stadtgebiet No. 25, oln. Wirthſchafts⸗Verhältniſ⸗ 


Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, en vertraut und katholiſcher Re⸗ 
ligion ſein muß, geſucht. Mel⸗ 
dungen nebſt möglichſt genauen 
Referenzen und Angabe unge: 


fährer Gehalts- Anfprüche wer: 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in ahnen ſowohl als Bogen 
jo wie Asphalt zum Uleberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


empflehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 


4 Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 2 \ 
Dachpappen 7 Fabrik Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; rer 329 8 5 der Expe⸗ 
2 ferner: ) u d. + erbeten, 2 
B. A. Lindenber ß - Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer Ein tüchtiger Inſpecker mit guten Zeugnifien 
und übernimmt auch auf Verlangen das Ein: zu den billigsten Preisen. ' in a reicht, al melden 
95450 der e en Auers diet Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden » Fi 5 ti . 
rei - s & 
dic Im Comic; Zeenafe Ab. 00 (166 | 3 üchlige | 
es Heringe | 25 I Klempnergeſellen 
Matjes Heringe a u Dritte ce Dre — Be bauernbe Befäftigung in der Blech⸗ 
empfiehlt [ gaaren⸗Fabrik von 
Friedrich Groth, |] Hannoberſche Pferde⸗Verlooſung, .cer p nun 
(945) 2. Damm 15. Ziehung am 17. Juli d. J. i Elbing. 


Cin, junger Mann, mit der dopp. Buchführung 
| und 


orreſpondenz vertraut, ſucht Stellung. 

Gefällige Offerten erbittet man unter No. 1071 

in der Expedition dieſer Zeitung. 

Fir ein Materlalwaaren⸗Geſchäft wird 
ein Sohn ordentlicher Eitern, am liebſten 

von auswärts, als Lehrling geſucht. Eintrittszeit 

gleich. Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 


Meſſes Nizzaer Provenceröl (Speiſeöl) empfiehlt 
B in 2 


Fla en und ausgereogen 4 
Friedrich Groth, 


2. Damm No. 15. 1 
Cohen und deulſchen Schweizer, Edamer, bill. 
Süßmilch⸗, Tilſiter Sahnen, Kräuter⸗ und 


Zur Verlooſung find beftimmt: 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und com- 


pletem Geschirr im Werthe von 80000 Thlr., ſowie: 


22 hochedle hannoversche Pferde, 
4 elegante Equipagen und 
ca. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauchbare Gegen- 


Limburger Käſe in beſter Qualität bei stände. 2 unter No. 10:2. 

Friedrich Groth, Loose al Thaler Ein La denlocal in günſtigſt. Lage 

. 2 B. M 1 "A Molli 1083 durch die Exped. . Sta gelucht. 

Sicherheits-Zündhölzer, Magnus, | „Molling, Hötel „Deutsches Haus“, 
pr. 10 Schachteln 23 und 2 Er, Hannover. 


Hannover. Danzig 
el gen). 


| (am Holzjmartt b 8 

Dem hochgeehrten biefigen und auswärtigen 

Hannoberſche Pferdepert ofunns-toofe Böen es Ba a im 

u 1 Thlr. find zu haben in der Expedition der Danziger Zeitung. ortabelſte eingerichtet und bitte ich, das Ver⸗ 

i i 5 trauen, welches meinem Vorgänger Herrn O. 

i 5 e g f Grünenwald geſchenkt, auf mich übertragen 
Schwerfälligkeit, Engbrüſtigkeit und 

Verdauungsſtörung. 


zu wollen und werde ich für ſtets prompte, reelle 
und billige Bedienung Sorge tragen. 
8 
087) F. 3. Se 
Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. N 
Zu Anfang des Monats fühlte ich in Jolge einer großen Unordnung in den Ver⸗ 
dauungswerkzeugen meine en bedeutend abnehmen, welche Schwerfälligfeit } 


empfieblt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Kindern das Zahnen zu 


erleichteren. 


Gebrüder Gehrig's Zahnhalsbän⸗ 
der, deren beruhigende Wirkung ich ſeit 
länger als 10 Jahren in meiner Familie 
beobachtet habe, ſind allein das einzige Wi 
Mittel, den Durchbruch der Zähne ohne | 
jede Beſchwerde zu fördern. ! 

Meyenburg, den 12. Juni 1870, } 
Wagner, Poſt,Exped,⸗Vorſteher. 
Aecht zu haben & 10 Sgr. bei Gebr. Gehrig, 

Hoflieferanten und Apotheker, Berlin, 

Chaxlottenſtraße No. 14. 
In Danzig nur ächt zu haben bei 


Lagerbier auf Eis, jo wie andere verſchiedene 
ächte fremde Biere. Table d’höte ub. 
Abonnementspreis pr. 2% 3 Thlr. 

N * 


onke. 
Hotel „Deutsches Haus“ 
im ganzen Körper nebſt Engbrüſtigkeit mit ſich führte und mich an der täglichen Bewe⸗ 


empfiehlt täglich friſch vom Faß Bodenbacher 
ung im Freien, deren ich fo ſehr bedürftig, verhinderte. — Ich zog es daher vor, den Som- 


Albert Neumann, a i eionfe, 
er auf dem Lande zuzubringen, aber durch die unglückliche Wahl eines ungeſunden und . Seiomie, 
e u feuchten Logis verſchlimmerte ſich mein Zuſtand in dem Grabe, daß ich im Monat 25% in 51 an 8 an die Kaſſe 
. ͤ PEN] September befürchtete, ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen in milſſen, als ich eines Tages bei S i 1 6 ſchenk 15 0 0 640 fol 41 
R einer Bekannten die Gebrauchs⸗Anweiſung von Herrn Hoff's Malzertract vorfund. Ich habe ummen als Geſchent gezahlt: R. auf K. 


Ar, Or. Navigations⸗Direſkor Albrecht 5 , 
r. Petſchow, Erlös von Mauerſteinen 8 % 
23 eu 6 A, Ungenannt 11 % 6 K, 4 Ham⸗ 


dies Mittel bis jetzt gebraucht und in den erſten 14 Tagen bemerkte ich ſchon eine auffal⸗ 
leude Wendung zum Beſſern; von dieſer Zeit an iſt eine ſolche 11 eingetreten, B 
daß ich mich jezt gang wiederbergeſtellt fühle. Der Schlaf iſt leicht und angenehm, 


Mein Müßlengrundſtück, bes 
legen in Kielau, werde ich am 
2. Auguſt cr., 10 Uhr Vor mit⸗ 


E RR in mz ; 1 ; i burger Schillinge = 4 Gr, U, Momber jun, 
tags, an den Meiſtbietenden der Appetit it wiedergekehrt und die Engbrüſtigkeit mit der damit verbundenen 
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. Mattigkeit iſt gänzlich geſchwunden. Kopenhagen, 10. März 1870. W. Kunzen, 1 1 Gaben werden dankbar angenom⸗ 


Die Mühle ift maſſiv und hat 2 Gänge, 
das Wohnhaus ebenfalls maſſiv, eine 
4 nebſt Stallung für 2 Pferde u. 
2 Kühe und 20 Morgen Acker u. Wieſen. 
Die näheren Bedingungen ſind vor dem 

Termine bei mir zu erfahren. 90 
j Schwenzfeier. 


Conferenzräthin. : 
Bertaufsfiche bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiftifow Bi 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Etargardt. (7615) 


’E Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
U — heilt brieflich der Specialarzt für Matz Doctor ©. Killisch in 
Berlin, jetzt Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


men durch die end des Vereins und den 
Schatzmeiſtet A. Wegner, Frauengaſſe 41. 


* 7 * 
N 5954 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
Redaction, Druck 1 a A. W. Kafemann 


